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Biologie und aktuelle Verbreitung von 
Jordanita chloros (H ü b n e r , [1813]) in 
Deutschland (Lepidoptera, Zygaenidae)

A x e l  K a l l ie s 1, J ö r g  G e l b r e c h t 2, A r n o l d  R ic h e r t 3 &
F r a n k  R o s e n b a u e r 4

Z u sa m m e n fa ssu n g . Jordanita chloros (HÜBNER, [1813]) ist eine vermutlich ponto-mediterrane Art, 
die in Deutschland nur im Osten Brandenburgs an wenigen Stellen gefunden wird. Bei den Vor­
kommen handelt sich um ein völlig isoliertes, weit nach Norden vorgeschobenes Inselareal der Art. 
An den Fundplätzen, die teilweise erst in jüngster Zeit entdeckt wurden und in einer Verbreitungs­
karte dargestellt werden, treten die Imagines mitunter sehr zahlreich auf. Die xerothermophile J. 
chloros fliegt auf kontinental beeinflußten Sandtrockenrasen mit reichen Beständen von Centaurea 
stoebe, der in Brandenburg bisher unbekannten Nahrungspflanze der Raupe. Die Imagines benötigen 
zur Nahrungsaufnahme ein zusätzliches Blütenpflanzenangebot, vor allem Jasione montana. Die 
Flugzeit liegt zwischen Mitte Juni und Ende Juli. Für die vom Aussterben bedrohte Art sind dringend 
Schutzmaßnahmen zum Erhalt der wenigen Populationen erforderlich.

A b s tr a c t . Jordanita chloros (HÜBNER, [1813]) is probably a ponto-mediterranean species. Records 
from Germany are only known from the eastern part of the federal state of Brandenburg, where the 
xerothermophilic J. chloros was found only in a few places. This area is totally isolated from the main 
distribution range of the species. All German records - some of them were discovered just recently - 
are illustrated in a distribution map. J. chloros uses open and dry places on sandy soils with more 
continental climatic conditions as a habitat. A larva was found on Centaurea stoebe which is the 
hitherto unknown hostplant in Germany. Imagines prefer to visit flowers of Jasione montana. The 
flying period lasts from the middle of June to the end of July. Protection measures are urgently 
required for this endangered species.

Einleitung

Innerhalb der Zygaenidae sind die Arten der Unterfamilie Procridinae (Grün­
widderchen) in den meisten Fällen habituell nur schwer bestimmbar. Eine Aus­
nahme bildet Jordanita chloros (HÜBNER, [1813]), die sich schon nach äußeren 
Merkmalen recht sicher von den anderen in Deutschland vorkommenden Arten 
dieser Unterfamilie unterscheiden läßt. Wie bei allen Vertretern der Gattung
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Jordanita besitzen die Falter spitz zulaufende Antennen. Dadurch lassen sie sich 
sofort von der noch weitverbreiteten Adscita statices (LlNNAEUS, 1758) sowie 
von den weiteren Arten der Gattung Adscita unterscheiden. Diese besitzen apikal 
leicht verdickte, stumpf zulaufende Fühler. Die anderen in Deutschland sehr lokal 
vorkommenden Jordanita Arten, J  globulariae (HÜBNER, 1793), J  notata (ZEL­
LER, 1847) und J. subsolana (STAUDINGER, 1862) unterscheiden sich von J. chlo­
ros habituell durch die Form und Grundfarbe der Vorderflügel. Bei J. chloros 
sind diese relativ schmal, sehr dicht beschuppt und oft golden oder kupfrig glän­
zend. Basal zeigt sich in der Regel eine deutliche Blaufärbung, die sich auch auf 
den Thorax erstreckt (Abb. 3). J. globulariae, J. notata und J. subsolana sind 
dagegen eher breitflügelig und weniger dicht grün beschuppt, auch tritt der 
Kupferglanz normalerweise nicht auf. Eindeutig ist in jedem Falle die charak­
teristische Genitalmorphologie der Arten (vgl. KEIL, 1993 und GUENIN, 1997). 
Ziel dieser Arbeit ist es, die Verbreitung und Biologie von J. chloros in Deutsch­
land erstmalig darzustellen.

Verbreitung

Gesamtverbreitung: Das Gesamtareal dieser vermutlich ponto-mediterranen Art 
erstreckt sich von Südsibirien und dem östlichen Kazachstan über den Ural, Teile 
Osteuropas bis nach Mitteleuropa. Im Süden erreicht das Verbreitungsgebiet den 
Kaukasus, Transkaukasien, den Nordirak, Nordsyrien, die Türkei, den Balkan, 
Italien und Südfrankreich (E f e t o v  & TARMANN, im Druck).
Im nördlichen Mitteleuropa wurde die Art erst 1929 durch E. H a e g e r  "im pom- 
merschen Küddowtal bei Lottin" heute Tal der Gwda, südöstlich von Szczecinek, 
Polen, entdeckt. Er fing hier am 14. und 20. VII. je ein Exemplar (URBAHN &  
URB AHN, 1939). Diese Angaben haben offenbar keinen Eingang in die faunisti- 
sche Literatur Polens gefunden, und auch Funde neueren Datums liegen nicht vor 
(BUSZKO, in litt). Bei DABROWSKI (1996) ist J  chloros für Polen ebenfalls nicht 
verzeichnet.
Verbreitung in Deutschland: Aus Deutschland liegen bisher nur aus dem östlichen 
Brandenburg sichere Funde von./ chloros vor. Meldungen aus Thüringen ließen 
sich nicht überprüfen und werden als Fehldetermination oder -etikettierung 
gedeutet (vgl. BERGMANN, 1953). Auch ein Fund aus der Umgebung von Bam­
berg, Bayern (STÖCKERT, 1978), ließ sich offenbar nicht bestätigen. Dieser findet 
bereits bei DlERKSCHNIEDER (1988) keine Erwähnung mehr. Ebenso kann wohl 
die Angabe für "Darmstadt" bewertet werden, die bei HELBIG (1938) genannt 
wird. Auch diese Meldung findet sich nicht in den Faunenverzeichnissen der 
Region (z. B. ZUB, 1996).
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A b b ild u n g  1: Verbreitung von Jordanita chloros in Deutschland: O  - Funde vor 1980; •  - Funde 
nach 1980.

In Brandenburg gelang der Erstnachweis von J  chloros erst im Jahre 1937 durch 
HELBIG und STEINIG bei Strausberg (HELBIG, 1938). In allen vorherigen 
Faunenverzeichnissen, so bei BARTEL &  HERZ (1902), aber auch noch bei CHAP- 
PUIS (1942), wird die Axt nicht erwähnt. Es muß allerdings davon ausgegangen 
werden, daß die sehr versteckt lebende Art vorher lediglich übersehen wurde. 
Aktuell findet sie sich an verschiedenen Fundorten vom Odertal bis in den östli­
chen Berliner Raum. Die Populationen in Brandenburg scheinen zu einem isolier­
ten Teilareal zu gehören, das sich vermutlich auch heute noch bis in das westliche 
Polen erstreckt. Sie stellen die nördlichsten Vorkommen von J  chloros in Mittel-
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europa dar. Die nächsten bekannten Fundorte der Art liegen in Mähren in der 
Tschechischen Republik (LASTUVKA, 1998).
Ein Teil der hier genannten Funde wurde bereits in verschiedenen Arbeiten von 
RICHERT (1968, 1987, 1988,1993) publiziert. Gerade in den letzten Jahren gelang 
es den Autoren jedoch durch gezielte Nachsuche, mehrere neue Vorkommen zu 
entdecken. Alle Funde werden hier noch einmal zusammenfassend aufgeftihrt und 
in einer Verbreitungskarte dargestellt (Abb. 1).

Abbildungslegenden Tafelteil:

Abbildung 2: Pontischer Steppenhang an der Alten Oder. Neben der Futterpflanze von Jordanita 
chloros, Centaurea stoebe, finden sich weitere typische Pflanzenarten wie Jasione montana, Silene 
otitis, S. chloranta, Artemisia campestris und Helichrysum arenarium (Altglietzen, 29.7.1998, Foto: 
Rosenbauer).
Abbildung 3: Männchen von J. chloros an Sandstrohblume ruhend. Deutlich zu erkennen ist die 
typische kupfrig grüne Flügelbeschuppung und der metallisch blaue Thorax (Altglietzen, 20.6.1998, 
Foto: Rosenbauer).
Abbildung 4: Die Kopula von J. chloros erfolgt erst nach dem Schwärmflug der Falter am späten 
Nachmittag und dauert bis in die Dämmerung. (Altglietzen, 20.6.1998, Foto: ROSENBAUER) 
Abbildung 5: Unter Zuchtbedingungen werden die Eier in den Stengelrinnen der Futterpflanze in 
Reihen von 8-15 Stück abgelegt (Weibchen, leg. Kallies & Rosenbauer, Altglietzen, 20.6.1998, 
Foto: Rosenbauer).
Abbildung 6-7: Im Freiland bohrt sich die erwachsene Raupe nach der Überwinterung in den 
obersten Sproßbereich der frisch ausgetriebenen Fraßpflanze ein. Sie legt hier im Herztrieb eine 
kreisrunde Fraßhöhle an (Wriezen, 10.5.1998, Fotos: Kallies).
Abbildung 8: Die erwachsene Raupe von J. chloros hat eine fahlgelbe Grundfarbe. Auf dem Rücken 
besitzt sie pro Segment 2 gelbe Borstenwarzen und eine dazwischenliegende graue Rückenlinie. 
Dorso-lateral schließt sich beiderseits eine weitere unregelmäßige graue Linie an. An den Seiten 
finden sich je zwei kleinere, weniger auffällige Borstenwarzen (Wriezen, 10.5.1998, Foto: ROSEN- 
BAUER).
Abbildung 9: Sekundärlebensraum von J. chloros auf einer stillgelegten Ackerfläche. Typische 
Pflanzenarten solcher Standorte sind neben der Rispen-Flockenblume (Centaurea stoebe), das 
Sandknöpfchen (Jasione montana), die Graukresse (Berteroa incana) und die Sandstrohblume 
CHelichrysum arenarium) (Hoppegarten bei Müncheberg, 28.6.1998, Foto: ROSENBAUER).
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MTB 3049 Servest Umgebung, Kernberge: 11.7.1967, 2dV' und 19, z.T. an Jasione montana 
saugend; 12.7.1967, lo"; 14.7.1967, 5dV; 16.7.1969, 1 cf (gegenwärtig an dieser Stelle durch Gehölz­
aufwuchs wohl verschwunden) (vgl. auch Richert, 1968 sowie Richert, 1987-88); Brodowin, Kup­
pen am Parsteiner See: Juli 1982 (leg. Salpeter); Kleiner Rummelsberg: 29.6.1993, ca. 40 Falter 
(Richert); Schiefer Berg bei Brodowin: 30.6.1993, lc? auf einer Knospe von Knautia arvensis 
ruhend; 1.7.1994, 1 <? (RICHERT).
MTB 3150 Oderberg, Pimpinellenberg: 13.7.1977, 19 (leg. HAEGER, det. ALBERTI) (Richert, 1993); 
Gabow, Südosthänge des Granitberges: 9.7.1982, 1 Kopula um ca. 20.30 Uhr MESZ (Richert, 
1984); 16.7.1993, 1 <? auf Jasione monatana-Blüte (Richert, 1993-94 ); 20.6.1998, ca. 40 Falter in 
der Dämmerung schwärmend, z. T. in Kopula (Rosenbauer, Rallies & Musolff); 21.6.1998, ca. 
20 Falter (GELBRECHT & Nowak).
MTB 3246 Zühlsdorf: leg. KNAUß vor 1955 (STÖCKEL, 1955).
MTB 3250 Wriezen: ltf am 30.6.1997 (leg. Noack & GELBRECHT), abends in der Dämmerung in der 
Vegetation sitzend gefunden; 10.5.1998, 1 Raupe an Centaurea stoebe (RALLIES & MUSOLFF); 
23.6.1998, 4 cf cf, bei Dauerregen vor allem an Centaurea stoebe sitzend gefunden (GELBRECHT). 
MTB 3449 Strausberg: 27.6.1937, lo"; 4.7.1937, 19 (leg. Helbig, det. Alberti) (Helbig, 1938); 
später auch STÖCKEL (STÖCKEL, 1955).
MTB 3549 Löcknitztal bei Kienbaum: 26.6.1998, lo" (leg. GELBRECHT & Kallies).
MTB 3550 Hoppegarten bei Müncheberg: 21.6.1998, 2cfcf (leg. Gelbrecht & Nowak); 25.6.1998 
gegen 19.30 Uhr MESZ, ca. 300-500 Falter, z. T. in Kopula, z. T. an Centaurea stoebe und Jasione 
montana saugend (Gelbrecht); 26.6.1998, in sehr großer Zahl (GELBRECHT & Kallies); 28.6.1998, 
ca. 20 Falter (ROSENBAUER & Metzkow); 30.6.1998, nur noch ca. 10 Falter nach Regen gefunden 
(Gelbrecht & Hausmann).
MTB 3753 westl. Umg. Brieskow-Finkenheerd bei Frankfiirt/Oder: 1 Falter, 24.7.1997 (leg. Göritz, 
geprüft Gelbrecht & Kallies).

Die Angabe für Brandenburg (FRIESE, 1957), die von KEIL (1993) zitiert wird, 
bezieht sich auf das Land, nicht auf die Stadt Brandenburg.

Biologie

Die Bionomie von J. chloros ist an deutschen Populationen bisher noch nicht um­
fassend untersucht worden. In ihrem europäischen Verbreitungsgebiet konnte die 
Art vorwiegend an einer Reihe von Centaurea-Arten nachgewiesen werden. Aus 
Ost- und Südosteuropa werden darüber hinaus weitere Asteraceae genannt, wie 
Carduus spp. (Krim), Jurinea sp. (Krim), Serratula sp. (Krim) und Staehelina sp. 
(Griechenland) (EFETOV &  TARMANN, im Druck). Die bisher unbekannte Futter­
pflanze der Art in Brandenburg ist die Rispen-Flockenblume (Centaurea stoebe). 
Diese Pflanze war bisher nur aus Norditalien als Wirtspflanze bekannt geworden 
(EFETOV &  TARMANN, im Druck). Sie wächst auf sandigen basiphilen Trocken- 
und Halbtrockenrasen sowie auf trockenen Sandbrachen und an Wegrändern. Es 
handelt sich um ein kontinentales bis submediterranes Florenelement, das auf 
dem Gebiet der Bundesrepublik die Westgrenze seiner Verbreitung erreicht.
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j  chloros ist eine xerothermophile Art blütenreicher kontinentaler Sandtrocken­
rasen. Die pontischen Steppenhänge an der Oder (Abb. 2) und die Kuppen im 
Parsteiner Becken stellen Primärlebensräume der Art in Ostbrandenburg dar. Eine 
der aspektbildenden Pflanzengesellschaften ist hier der Fingerkraut-Haargras­
rasen, Potentillo arenariae-Stipetum capillatae (KRAUSCH, 1961), innerhalb der 
basiphilen Trocken- und Halbtrockenrasen, Festuco-Brometa (nach SCHUBERT et 
al, 1995), wo Centaurea stoebe in stabilen Beständen vorkommt. J. chloros ist 
aber auch in der Lage, Sukzessionshabitate auf mehrjährigen, nährstoffarmen, 
kontinental geprägten Ackerbrachen (Abb. 9) sowie in ehemaligen Kiesgruben zu 
besiedeln. An diesen Standorten können sich artenreiche, buntblumige Sandfluren 
entwickeln. In solchen Sekundärlebensräumen kann J. chloros zumindest kurz­
zeitig sehr individuenstarke Populationen bilden. Bedeutend für das Vorkommen 
der Art sind Bestände der Futterpflanze in Verbindung mit einem reichen Nektar­
pflanzenangebot. Bevorzugt saugen die Falter an den Blüten von Sandknöpfchen 
(Jasione montana), Rispen-Flockenblume (Centaurea stoebe) und 
Scabiosen-Flockenblume (C. scabiosa), aber auch Grasnelke (Armeria sp.), 
WiesenSalbei (Salvia pratensis) und Jacobs-Greiskraut (Senecio jacobae) werden 
als Nahrungsquellen genutzt (vgl. auch URBAHN &  URBAHN, 1939 sowie G e l - 
BRECHT, R ic h e r t  &  W e g n e r , 1995). Typische Begleitarten an Macrolepido- 
pteren sind ponto-mediterran bzw. kontinental verbreitete Arten wie Pontia dapli- 
dice (LlNNAEUS, 1758), Cucullia argentea (HUFNAGEL, 1766), Simyra nervosa 
(D e n is  &  S c h if f e r m ü l l e r , 1775), Eublemma noctualis (H ü b n e r , 1796) und 
Narraga fasciolaria (HUFNAGEL, 1767). Auf den Oderhängen kommen dazu 
Arten wie Hadena irregularis (HUFNAGEL, 1766), Idaea aureolaria (DENIS &  
SCHIFFERMÜLLER, 1775) und Phibalapteryx virgata (HUFNAGEL, 1767). In den 
Sekundärhabitaten von J  chloros auf Ackerbrachen und Kiesgruben ist außerdem 
Lithostege farinata (HUFNAGEL, 1767) in oft hoher Abundanz zu beobachten. 
Unter Zuchtbedingungen werden die Eier (Abb. 5) in Form kleiner Reihen von 
8-15 Stück in den Stengelrinnen der Futterpflanze abgelegt. Nach etwa 8-10 
Tagen erfolgt der Schlupf der Raupen, die sofort mit dem Anlegen von Minen in 
den Blättern der Futterpflanze beginnen. Zusätzlich überziehen sie diese mit 
leichten Gespinstfäden. Dieses, unter Zuchtbedingungen beobachtete Verhalten, 
konnte auch im Freiland bestätigt werden (ROSENBAUER, METZKOW &  KALLIES). 
Nach GUENIN (1997) überwintern die Raupen im L4-Stadium gemeinschaftlich an 
trockenen Teilen der Futterpflanze. Im Frühjahr leben die Raupen an den Sproß­
spitzen der frisch ausgetriebenen Pflanzen. Im Freiland wurde am lO.Mai 1998 
bei Wriezen eine Raupe im letzten Stadium gefunden (Abb. 6-8, leg. KALLIES &  
MUSOLFF). Sie hatte sich in den oberen Bereich der Sproßachse teilweise einge­
fressen. Auch bei der weiteren Zucht wurden keine Blätter gefressen, der Fraß 
erfolgte ausschließlich an den Stengeln der Pflanze. Nachdem ein nur relativ
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kleines Loch hineingeffessen wurde, verließ die Raupe den Trieb und legte ein 
neues Fraßloch an (Abb. 6). Da im Freiland keine verlassenen Fraßlöcher der 
Raupe beobachtet wurden, ist anzunehmen, daß die Raupe unter diesen Bedin­
gungen ihre Fraßpflanze nur ausnahmsweise wechselt und überwiegend vom 
Saftstrom im Spitzentrieb lebt. Allerdings ist die tagaktive Raupe erstaunlich 
beweglich und durchaus zum Verlassen der Pflanze in der Lage. Zur Verpuppung 
legt die Raupe ein feines, reinweißes Gespinst zwischen den Blättern der Futter­
pflanze an. Nach etwa 3 Wochen Puppenruhe schlüpft der Falter, wobei sich die 
Puppe vorher aus dem Gespinst schiebt.
An einer individuenstarken Population von J. chloros an den Hängen der Alten 
Oder, in der Nähe von Bad Freienwalde, konnte das Verhalten der Imagines 
beobachtet werden. Bei sonnigem Wetter sind die Tiere im Laufe des Tages nur 
wenig aktiv, sie halten sich überwiegend versteckt in der Vegetation sitzend auf, 
können aber auch beim Blütenbesuch beobachtet werden, wobei die Falter vor 
allem bei hohen Temperaturen sehr flüchtig sind. Das Sandknöpfchen (Jasione 
montana) wird als Nektarpflanze offenbar bevorzugt. Die eigentliche Schwärm- 
phase der Art liegt in den späten Nachmittagsstunden und erstreckt sich bis in die 
frühe Dämmerung. Um diese Zeit setzt der Paarungsflug ein, und die Männchen 
können aktiv schwärmend auf der Suche nach Weibchen beobachtet werden. 
Diese sitzen in 10 - 30 cm Höhe vorwiegend an der Futterpflanze oder an anderen 
Pflanzen (z.B. an Artemisia campestris oder Gräsern) in direkter Nähe. Die 
Kopula dauert bis in die späte Dämmerung (Abb. 4; ROSENBAUER, KALLIES &  
MUSOLFF, 20.6.1998). Ein ähnliches Verhalten konnte auch an dem Fundort bei 
Hoppegarten beobachtet werden. Trotz intensiver Suche wurden hier in der 
Mittagszeit nur wenige Exemplare von J. chloros gefunden. Dagegen konnten am 
Abend gegen 19.00 Uhr mehrere hundert Exemplare dicht über der Vegetation 
schwärmend und später in Kopula beobachtet werden (GELBRECHT, 25.VI. 1998). 
Nach den vorliegenden Daten ergibt sich eine Flugzeit von Mitte Juni bis Ende 
Juli. An den sonnenexponierten Hängen der Oder dürfte die Flugzeit in einigen 
Jahren schon etwas früher beginnen. Hier wurden 1998 bereits am 20. Juni zahl­
reiche, teilweise schon recht stark abgeflogene Falter beobachtet, so daß man 
davon ausgehen muß, daß die Flugzeit der Art nach einem warmen Frühjahr 
schon am Anfang der 2. Juni-Dekade beginnt. Diese Annahme konnte 1999 durch 
WEISBACH bestätigt werden; er fing am 13.6. mehrere Falter.

Gefährdung

J  chloros gehört in Brandenburg (GELBRECHT &  WEIDLICH, 1992) und damit 
auch in Deutschland (PRETSCHER, 1998) zu den vom Aussterben bedrohten Arten. 
Zusätzlich kommt den Vorkommen der Art in Brandenburg aufgrund ihrer Iso­
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liertheit vom Hauptareal eine besondere Schutzwürdigkeit zu. 
j  chloros ist innerhalb Brandenburgs in ihren natumahen Lebensräumen, den 
kontinental geprägten, nährstoffarmen, sandigen Trocken- und Halbtrockenrasen 
durch Verbuschung und Aufforstung stark gefährdet. Es kann angenommen wer­
den, daß die wenigen heute bekannten Populationen nur noch Relikte aus der Zeit 
der extensiven Landnutzung darstellen. Einige dieser Lebensräume sind heute ge­
schützt und relativ stabil. Trotzdem ist ein Biotoppflege- und -erweiterungspro- 
gramm dringend notwendig, um die Art hier zu erhalten. Dazu gehört die Rück­
nahme von Aufforstungen auf Trockenrasenstandorten entlang der Oder und im 
Parsteiner Becken. Insbesondere die Anpflanzungen auf den Hängen der Alten 
Oder bei Altglietzen und die Koniferenaufforstungen auf den Kuppen am Parstei­
ner See müssen zurückgenommen werden. Eine der individuenreichsten Popula­
tionen besiedelt eine seit mehreren Jahren brachliegende Ackerfläche bei Hoppe­
garten. Die Art ist hier akut durch eine Wiederaufnahme der landwirtschaftlichen 
Nutzung der Fläche gefährdet. Eine Unterschutzstellung der Fläche und die Ein­
bindung in ein Pflegekonzept ist dringend notwendig.

D a n k sa g u n g : Für Hinweise zur Biologie und Verbreitung von J. chloros danken wir herzlichst den 
Herren Dr. G. TARMANN (Innsbruck) und Prof. J. BUSZKO (Torun). Für die Überlassung ihrer Fund­
daten sind wir den Herrn U. GÖRITZ (Templin), D. NOACK (Wildau), K.-H. SALPETER (Niederlehme) 
und P. WEISBACH (Berlin) zu Dank verpflichtet.
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